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25 Jahre Arbeitsgemeinschaft für Krankheitsbekämpfung 
und Resistenzzüchtung bei Getreide und Hülsenfrüchten 
Auf der 17. Hauptversammlung am 3. Dezember 1979 konnte die 
Arbeitsgemeinschaft auf ein 25jähriges Bestehen zurückblicken. 
Ausgelöst durch dringende Pflanzenschutzprobleme im Getreide­
bau und bei Hülsenfrüchten hatten sich 1954 die betroffenen Züchter 
und Phytopathologen aus Hochschule, Bundesanstalten, dem Pflan­
zenschutzdienst der Länder und der Industrie, das Bundessortenamt 
u. a. zu einer Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlossen, die auch
von Anfang an ausländische Fachkollegen einbezog. Den Vorsitz 
übernahm Professor Dr. RICHTER, den stellvertretenden Vorsitz Pro­
fessor Dr. BöNING. Die Geschäftsführung lag bei Professor Dr. HASSE­
BRAUK. Es wurden „Richtlinien" aufgestellt, die als wichtigstes Ele­
ment enthielten, daß jeder Mitglied der Arbeitsgemeinschaft werden
könne, der an den Fragen der Krankheitsbekämpfung und Resistenz­
züchtung interessiert und bereit sei, tätig mitzuarbeiten. Die Mitglied­
schaft war und ist persönlich, Beiträge wurden und werden nicht 
erhoben.
Fünf Arbeitsgruppen wurden gebildet, die jeweils einmal im Jahr 
eine Arbeitssitzung durchführten und deren Mitglieder sich insgesamt 
zu einer jährlichen Hauptversammlung (damals in Gießen) trafen. 
Arbeitsgruppe I „Brandkrankheiten" (Federführung Professor Dr. 
BöNING, Herr STRUBE) behandelte die in den 50er Jahren stark 
auftretenden Zwergsteinbrand und Steinbrand, die Flugbrande und 
auch den Schneeschimmel. Wirtsbereich, das Auffinden von resisten­
ten Formen, physiologische Spezialisierung der Erreger und Bekämp­
fung waren die Hauptthemen. Als Ende der 50er Jahre die Fußkrank­
heiten infolge des intensivierten Getreidebaus immer größere Bedeu­
tung erlangten, nahmen diese bei den Tagungen den breiteren Raum 
ein. Ab 1961 nannte sich die Arbeitsgruppe dann auch „Brand- und 
Fußkrankheiten". 
Arbeitsgruppe II „Rost und Mehltau" (Federführung Professor Dr. 
HASSEBRAUK, Dr. LEIN) hatte ihren Anstoß durch die großen Gelb­
rost- und Schwarzrost-Epidemien der frühen 50er Jahre erhalten. 
Damals wurde mit Hilfe des Nederlands-Graan-Centrum das erste 
,,Gelbrost-Fangsortiment" aufgestellt, womit eine intensive europäi­
sche Zusammenarbeit begann. Die Berberitzenausrottung zur 
Schwarzrostbekämpfung und vor allem das Auffinden von Resistenz­
quellen, Resistenzzüchtung, physiologische Differenzierung und Ver­
breitung aller Getreideroste standen als Themen im Vordergrund. 
Beim Mehltau wurde besonders bei Gerste über Resistenzzüchtung 
und die Abhängigkeit von der physiologischen Spezialisierung des 
Erregers referiert. Bereits 1956 begannen die Septoriosen ein Pro­
blem zu werden und die Arbeitsgruppe erweiterte ihre Thematik in 
,,Rost, Mehltau und Septoria". 
Arbeitsgruppe III „Physiologische Resistenz" (Federführung Pro­
fessor Dr. AUFHAMMER, Dr. RABIEN, später Dr. von ROSENSTIEL, Dr. 
FISCHBECK) wurde durch den strengen Winter 1953/54 stimuliert, 
Sortimente zur Frost- und Winterhärte-Erforschung zusammenzustel­
len und an verschiedenen Stellen mit verschiedenen Methoden zu 
analysieren. Die Dürreresistenz war ein zweites großes Thema der 
Arbeitsgruppe, das ebenfalls mit organisierten Gemeinschaftsversu-
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chen behandelt wurde. Diese Ermittlungen zur Klimaeignung von 
Getreidearten und -sorten halfen entscheidend mit, den „Europäi­
schen Getreide-Atlas" zu konzipieren, der dann 1963 in der Zusam­
menarbeit mit dem Deutschen Wetterdienst, dem Nederlands-Graan­
Centrum und der EUCARPIA herausgebracht werden konnte. 
Arbeitsgruppe IV „Tierische Schädlinge" (Federführung Professor 
Dr. RADEMACHER) behandelte von Anfang an Fritfliegen-, Weizen­
gallmücken- und Nematodenprobleme. Außerdem waren gelbe 
Halmfliege, Hafermilbe, Erbsenwickler, Maiszünsler, Brachfliege, 
Getreidehalmwespe und Getreidehähnchen verschiedentlich auf dem 
Programm. Dabei wurden chemische Bekämpfung, stützende pflan­
zenbauliche Maßnahmen und Resistenzzüchtung diskutiert. 
Arbeitsgruppe V „Leguminosen" (Federführung Professor Dr. 
SCHEIBE) sah einen Schwerpunkt bei den Virusproblemen bei Erbsen, 
Bohnen und Lupinen. Daneben spielten die Fußkrankheiten, beson­
ders bei Erbsen, eine Rolle. Man befaßte sich in erster Linie mit 
Krankheitsbeschreibungen und Resistenzzüchtung. 
Immer wurden auf den Hauptversammlungen auch andere aktuelle 
Themen behandelt, wie z.B. Gramineen-Virosen (1958, 1963), Spu­
renelement-Mangelkrankheiten (1961), Wechselwirkungen zwischen 
Resistenzzüchtung und chemischer Bekämpfung ( 1969), Maiskrank­
heiten und -schädlinge (1969). 
Im Laufe der Jahre änderte sich die Aktualität der Probleme und 
auch die Aktivität der einzelnen Arbeitsgruppen. Man entschloß sich 
daher 1969 zu einer Umorganisation. Die Arbeitsgruppen wurden 
aufgelöst, der seit Anfang bestehende Hauptausschuß der Arbeitsge­
meinschaft erhielt eine stärkere Lenkungsfunktion und legt nun die 
aktuellen Schwerpunktthemen für die Veranstaltungen fest. Jährlich 
wird eine Sommertagung mit Hauptgewicht auf Besichtigung und 
Diskussion im Felde und - bereits seit 1961 - alle zwei Jahre eine 
Hauptversammlung mit Vorträgen, Kurzreferaten und Diskussionen 
durchgeführt (seit 1971 in Fulda). 
Die wesentlichen Schwerpunktthemen der letzten 10 Jahre waren: 
Fortgesetzter Getreidebau und Fußkrankheiten 
(1970 Raum Hannover) 
Unterschiedliches Sortenverhalten bei Herbizidanwendung 
(1971 Raum Kiel) 
Verbreitung der Krankheiten, rassenunspezifische Resistenz, Septo­
riakrankheiten, Nematodenfragen, systemische Fungizide 
(1971 Fulda) 
Nematodenprobleme im Getreidebau 
(1972 Raum Münster) 
Resistenzzüchtung und Krankheitsbekämpfung bei Septoria 
(1973 Raum Freising) 
Integration von Sortenresistenz und chemi�cher Bekämpfung, speziell 
Mehltau 
(1973 Fulda) 
Realisierung und Modifizierung der maximalen Ertragspotenz einer 
Sorte unter verschiedenen Streßfaktoren wie Krankheiten, Umwelt­
einflüsse 
(1974 Nordostpolder, Wageningen) 
Parasitärer Halmbruch 
(1975 Raum Mainz) 
Schadorganismen bei Hülsenfrüchten 
(1975 Freiburg) 
Probleme der Getreidemonokultur, chemische Gelbrostbekämpfung, 
Krankheiten und Schädlinge an Ackerbohnen 
(1975 Fulda) 
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Genreserven und Resistenzzüchtung, Herbizidempfindlichkeit und 
Virosen bei Hülsenfrüchten 
(1976 Braunschweig) 
Mehltau im Getreide (speziell auf Wintergerste), Sortenversuche bei 
Mais, Ackerbohnen und Raps 
(1977 Raum Oldenburg) 
Mehltau im Getreide, Resistenzzüchtung bei Cruciferen 
(1977 Fulda) 
Krankheiten, Resistenzzüchtung, Unkrautbekämpfung bei Hafer, 
Weizen, Ackerbohne 
(1978 Raum Stuttgart) 
Resistenzzüchtung aus der Sicht des chemischen Pflanzenschutzes 
(1979 Raum Köln) 
Virosen bei Getreide und Hülsenfrüchten, Saatgutbeizung bei 
Getreide, Mehltauresistenz bei Wintergerste 
(1979 Fulda) 
Integrierter Pflanzenschutz im Getreidebau 
(1980 Raum Wien) 
1954 hatte die Arbeitsgemeinschaft mit 71 Mitgliedern begonnen, 
heute hat sie 195 Mitglieder, davon 29 aus dem benachbarten Aus­
land. Den Vorsitz führt seit 1967 Professor Dr. F1sCHBECK, die 
Geschäftsführung liegt bei der Biologischen Bundesanstalt (Frau Dr. 
FUCHS). 
Die rege Teilnahme bei den Veranstaltungen zeigt, daß die Arbeits­
gemeinschaft noch immer eine sehr sinnvolle und wichtige Einrichtung 
ist, die außer der Möglichkeit der engen Begegnung von Züchtung und 
Phytomedizin auch ständig Anstöße zu Forschungsvorhaben gegeben 
hat und gibt. E. FUCHS (Braunschweig) 
Bericht über die 9. Sitzung der "EPPO-Working Party on 
Pesticides for Plant Protection" vom 6.-8: November 
1979 in Louvain (Belgien) 
In der Sitzung befaßte sich wiederum ein internationaler Teilnehmer­
kreis vor allem mit der Erarbeitung von EPPO-Richtlinien für die 
Prüfung von Pflanzenschutzmitteln gegen Pilzkrankheiten und tieri­
sche Schädlinge auf Wirksamkeit und Phytotoxizität. 
Von den Mitgliedsstaaten der EPPO nahmen Vertreter aus Belgien, 
Dänemark, der Bundesrepublik Deutschland, Finnland, Frankreich, 
Großbritannien, Jugoslawien, den Niederlanden, Portugal, der 
Schweiz und der Sowjetunion sowie der EG und GIFAP teil. 
Folgende weitgehend fertiggestellten Insektizid-, Akarizid- und 
Fungizid-Richtlinien wurden in ihrer vorliegenden Fassung bestätigt 
oder nach geringfügigen Korrekturen angenommen und können den 
EPPO-Mitgliedsländern und der GIFAP zur Stellungnahme gegeben 
werden: 
Hoplocampa spp. (Sägewespen) 
Rhagoletis cerasi (Kirschfruchtfliege) 
Tria/eurodes vaporariorum (Weiße Fliege) 
Tetranychus spp. (Spinnmilben) im Gemüsebau 
Phorbia spp. (Wurzelfliegen) 
Rhizoctonia solani an Kartoffeln 
Plasmopara viticola an Reben 
Erysiphe graminis (Getreidemehltau) 
Pseudocercosporella herpotrichoides (Halmbruchkrankheit) an Ge-
treide 
Septoria nodorum (Spelzen bräune) 
Blumeriel/a jaapii (Sprühfleckenkrankheit) 
Rostkrankheiten an Getreide. 
Erneut standen nach Überarbeitung zur Diskussion die Richtlinien 
zur Prüfung von Mitteln gegen: 
Atomaria linearis (Moosknopfkäfer) 
Drahtwürmer an Rüben, Getreide, Kartoffeln und Mais 
Pitylenchus dipsaci (Stengelälchen) 
Wandernde Wurzelnematoden und 
Blattläuse (Vektoren) an Kartoffeln 
Bodenpilze an Zierpflanzen 
Venturia-Arten an Kernobst (kurative Behandlung) 
Stigmina carpophila (Schrotschußkrankheit) 
Monilia /axa (Spitzendürre). 
Nach Einarbeitung der beschlossenen Änderungen sollen diese 
Richtlinien der Arbeitsgruppe wieder vorgelegt werden. 
Erstmalig diskutiert wurden Richtlinien zur Prüfung von Fungiziden 
gegen: 
Plasmodiophora brassicae (Kohlhernie) 
Lagerfäulen an Kartoffeln. 
Die Besprechung über die Apfelmehltau- und Taphrina deformans­
Richtlinien ist auf der nächsten Sitzung vorgesehen. 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 32. 1980 
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Richtlinien für die Entwicklung und Prüfung von Rodentiziden: 
Der Koordinator der Rodentizidarbeitsgruppe, Dr. MYLL YMÄKI 
(Finnland) gab einen Bericht über eine Umfrage bezüglich des 
Umfanges der Anwendung der EPPO-Richtlinien zur Prüfung der 
Wirksamkeit von Rodentiziden bei den Mitgliedsstaaten. 
Es wurde festgestellt, daß die Richtlinien infolge inzwischen entwik­
kelter einfacherer Methoden einer Neubearbeitung bedürfen. Neben 
weiteren Richtlinien zur Prüfung von Rodentiziden soll auch die 
Erarbeitung von Richtlinien zur Prüfung von Vergrämungsmitteln ins 
Auge gefaßt werden. Die Arbeitsgruppe wurde um die Durchführung 
der entsprechenden Vorarbeiten gebeten. 
Der nachstehenden Übersicht ist zu entnehmen, welche Richtlinien 
bereits gedruckt sind und welche in diesem Jahr verfügbar sein 
werden: 
Bereits gedruckt 
Cercospora beticola an Rüben 
Phytophthora infestans an 
Kartoffeln 
Pseudoperonospora humuli 
Uncinula necator 
Venturia inaequalis 
Adoxophyes orana 
Cydia pomonella 
Delia antiqua 
Delia brassicae 
Delia coarctata 
Eupoecilia ambiguella und 
Lobesia botrana 
Leptinotarsa decemlineata 
Ostrinia nubi/a/is 
Psila rosae 
Rote Spinne im Obstbau 
1980 verfügbar 
Botrytis cinerea an Erdbeeren 
Botrytis cinerea an Reben 
Las.erfäulen und -scharf an 
Apfeln 
Samenbürtige 
Getreidekrankheiten 
Blattläuse an Getreide 
Blattläuse im Obstbau 
Blattläuse an Hopfen 
Blattläuse an Zierpflanzen 
Blattläuse an Kartoffeln, 
Zuckerrüben und im 
Gemüsebau 
Globodera und Heterodera spp. 
Die gedruckten Richtlinien können bei der EPPO bestellt werden. 
Der Preis für eine Serie der o. a. Richtlinien beträgt 50 französische 
Franc. 
Darüberhinaus gab Prof. FRANZ (Bundesrepublik Deutschland) 
durch einen einführenden Vortrag einen Einblick in die Ziele und 
laufenden Arbeiten der IOBC/WPRS-Arbeitsgruppe „Pesticides and 
Beneficial Arthropods". Die EPPO unterstützt die Zielsetzung dieser 
Arbeitsgruppe und spricht sich erneut für die Übernahme der Nütz­
lings-Richtlinien aus. Das aus den von der BBA bereits herausgegebe­
nen N ützlingsrichtlinien entwickelte Gliederungsschema wird von der 
EPPO übernommen. Auf Vorschlag der EPPO werden für die nächste 
Sitzung der Arbeitsgruppe zwei bis drei Nützlings-Richtlinien an 
dieses Schema angepaßt. Nach der Anpassung sollen alle in der 
IOBC/WPRS-Arbeitsgruppe entwickelten Richtlinien auch von der 
EPPO anerkannt werden. 
D. BRASSE, H. EHLE, J. MARTlN und F. RIEPERT (Braunschweig)
Bericht über die 4. EPPO-Sitzung der Arbeitsgruppe für 
Pflanzenschutzmittel (Panel on Pesticides for Plant 
Protection) vom 1. bis 2. April 1980 in Paris 
In dieser Sitzung befaßte sich wiederum ein kleiner Teilnehmerkreis 
von Fachleuten vor allem mit der Vereinheitlichung von EPPO­
Richtlinien für die Prüfung von Pflanzenschutzmitteln gegen Pilz­
krankheiten und tierische Schädlinge auf Wirksamkeit und Phytotoxi­
zität. 
Von den Mitgliedstaaten der EPPO nahmen Vertreter aus der 
Bundesrepublik Deutschland, Frankreich, Großbritannien und den 
Niederlanden sowie der GIFAP teil. 
Bei folgenden weitgehend fertiggestellten Fungizid- und Insektizid­
Richtlinien wurde über weitere britische Änderungsvorschläge disku­
tiert: 
Spelzenbräune (Septoria nodorum) an Weizen 
Getreidemehltau (Erysiphe graminis) 
Halmbruchkrankheit (Pseudocercosporel/a herpotrichoides) 
Rostkrankheiten an Getreide 
Sägewespen (Hoplocampa spp.) 
Wurzelfliegen (Phorbia spp.) 
Kirschfruchtfliege (Rhagoletis cerasi) 
Weiße Fliege (Tria/eurodes vaporariorum) 
Spinnmilben (Tetranychus spp.). 
Nach Aufnahme der beschlossenen Änderungen können die 
genannten Insektizid-Richtlinien dem EPPO-Council vorgelegt 
werden. 
108 Mitteilungen 
Die nachstehenden Richtlinien standen erneut zur Diskussion an: 
Schorf ( Venturia-Arten) an Kernobst (kurative Behandlung) 
Bodenpilze an Zierpflanzen 
Lagerfäulen an Kartoffeln 
Kohlhernie (P/asmodiophora brassicae) 
Schrotschußkrankheit (Stigmina carpophila) an Steinobst 
Spitzendürre (Monilia laxa) an Steinobst 
Moosknopfkäfer (Atomaria linearis) 
Drahtwürmer an Rüben, Getreide, Kartoffeln und Mais 
Stengelälchen (Ditylenchus dipsaci) 
Wandernde Wurzelnematoden 
Blattlausvektoren des Kartoffelblattrollvirus. 
Erstmalig wurde. über die folgenden Richtlinien gesprochen: 
Botrytis-Arten an Gemüsekulturen 
Birnenblattsauger (Psylla spp.). 
Die nächste Besprechung über EPPO-Prüfungsrichtlinien gegen 
Pilzkrankheiten und tierische Schädlinge ist auf der EPPO-Tagung der 
Working Party and Panels on Pesticides for Plant Protection vom 11. 
bis 13. November 1980 vorgesehen, die in Harpenden/England statt­
finden soll. H. EHLE und F. RIEPERT (Braunschweig) 
Die Abteilung für Pflanzenschutzmittel und Anwendungs­
technik der Biologischen Bundesanstalt gibt bekannt: 
Fünfzigste Bekanntmachung über die Zulassung der 
Pflanzenbehandlungsmittel 
Die Fünfzigste Bekanntmachung vom 20. Mai 1980 (Bundesanzeiger 
Nr. 113 vom 25. 6. 80) enthält alle von der Biologischen Bundesan­
stalt zur Zeit zugelassenen Pflanzenbehandlungsmittel. Wegen des 
Umfanges erscheint die Bekanntmachung als Beilage zum Bundesan­
zeiger. Sonderdrucke der Beilage können beim Bundesanzeiger, Post­
fach 10 80 06, 5000 Köln 1, bestellt werden. 
Zusätzliche Angaben zur Fünfzigsten Bekanntmachung 
Zusätzliche Angaben zu Pflanzenbehandlungsmitteln, deren Zulas­
sung erstmalig in der Fünfzigsten Bekanntmachung bekanntgegeben 
wird: 
1. Zulassungen 
Anofex (03162), CGD 
(27% Chlortoluron + 53% Terbutryn) 
Ackerbau. 
Gegen ein- und zweikeimblättrige Unkräuter in Wintergetreide zur 
Vorauflaufanwendung mit 3 kg/ha auf leichten und mittleren Böden, 
mit 4 kg/ha auf schweren oder humosen Böden (bis 6% organische 
Substanzen). 
Wartezeit: (F) 
Wirkung auf Bienen: B 1 
Wasserschutzgebietsauflage: -
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: 415 
Kennbuchstabe für Gefahrensymbol: -
Asef Rasendünger mit Moosvernichter (02623-64), ASF 
(22,6% Eisen-II-Sulfat + Dünger) 
Zierpflanzenbau. 
Kennzeichnung gemäß§ 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei Mosskil-A 
(02623). 
Beckhorn-Super UV Rasendünger mit Unkrautvernichter 
(02927-61), BEC 
(0,72% 2,4-0 + 0,098% Dicamba + Dünger) 
Zierpflanzenbau. 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei Supergro­
Extra 305 (02927). 
Capri-plus Rasendünger mit Unkrautvernichter (02341-66), FLR 
(0,45% 2,4-0 + 0,45% MCPA-Salz + Dünger) 
Kennzeichnung gemäß§ 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei Stodiek­
Spezial Rasendünger mit Unkrautvernichter (02341). 
Cufolan (03061), WAC 
(2,4% Curzate + 21,34% Kupferoxychlorid + 25,2% Schwefel) 
Hopfenbau. 
Primär- und Sekundärinfektionen von Peronospora an Hopfen, 0,5%, 
max. 18 Anwendungen im Abstand von 8-14 Tagen. 
Wartezeit: 7 Tage. 
Wirkung auf Bienen: B 4 
Wasserschutzgebietsauflage: -
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: 230, 
415 
Kennbuchstabe für Gefahrensymbol: -
Etisso-Pflanzenschutz (0622), HOH 
(0,3 % Lindan + 0,02 % Pyrethrum + 0, 1 % Piperonylbutoxid + 
0,02% Rotenon) 
Anwendungsgebiete siehe Pflanzenschutzmittelverzeichnis 1979, Teil 
2. 
Faneron flüssig (03195), CGD 
(500 g/1 Bromfenoxim) 
Ackerbau. 
Gegen zweikeimblättrige Unkräuter in Wintergetreide mit 4 1/ha zur 
Nachauflaufanwendung/Frühjahr, in Sommergetreide, ausgenommen 
Sommerroggen, mit 3 1/ha zur Nachauflaufanwendung. 
Wartezeit: (F) 
Wirkung auf Bienen: B 1 
Wasserschutzgebietsauflage: -
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: 230, 
261. 
Kennbuchstabe für Gefahrensymbol: -
Hora Olea 11 E (09017), HOR 
(99% Paraffin-Öl) 
Als Zusatzstoff zu Hora Atrazin 50 als Tankmischung zur Nachauf­
laufanwendung gegen zweikeimblättrige Unkräuter, Flughafer sowie 
Hühnerhirse in Mais mit 5 1/ha + 2 kg/ha Hora Atrazin 50. 
Wartezeit: 60 Tage. 
Wirkung auf Bienen: -
Wasserschutzgebietsauflage: -
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: 230, 
415 
Kennbuchstabe für Gefahrensymbol: -. 
Jnsekteni/-f/üssig-M (03213), HEN 
(37 g/1 Malathion + 25,2 g/1 Piperonylbutoxid + 3,3 g/1 Pyrethrum) 
Vorratsschutz. 
Gegen Vorratsschädlinge in Mühlen und Speichern, auch unter gleich­
zeitiger Anwesenheit von Vorratsgütern 500 ml/100 m3 - nebeln, 
max. 1 Anwendung. Hinweis: Auf alkalisch reagierenden Untergrün­
den muß mit einer geringeren Wirksamkeit gerechnet werden. 
-Wartezeit: -
Wirkung auf Bienen: -
Wasserschutzgebietsauflage: -
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: 261.
Kennbuchstabe für Gefahrensymbol: -
Jnsektenil-Konzentrat-M (03212), HEN 
(500 g/1 Malathion)
Vorratsschutz.
Gegen Vorratsschädlinge in leeren Räumen, 4% spritzen, 
5 1/100 m2 bei Steinfußböden und -wänden, 
10 1/100 m2 bei Holzfußböden und Böden und Wänden in besonders
schlechtem Zustand, max. 1 Anwendung. Hinweis: Auf alkalisch
reagierenden Untergründen muß mit einer geringeren Wirksamkeit
gerechnet werden.
Wartezeit: -
Wirkung auf Bienen: -
Wasserschutzgebietsauflage: -
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: -
Kennbuchstabe für Gefahrensymbol: Xn. 
Jnsektenil Raumnebel forte (03140), HEN
(22 g/1 Piperonylbutoxid + 4 g/1 Pyrethrum)
Vorratsschutz.
Gegen Vorratsschädlinge, ausgenommen Tribolienarten und ältere
Mottenlarven, in Mühlen und Speichern, auch unter gleichzeitiger
Anwesenheit von Vorratsgütern, max. 3 Anwendungen im Abstand 
von 14 Tagen, 600 ml/100 m3 Raum, nebeln.
Wartezeit: -
Wirkung auf Bienen: -
Wasserschutzgebietsauflage: -
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: 261, 
269.
Kennbuchstabe für Gefahrensymbol: -.
Jnsektenil Raumnebel forte trocken (03141), HEN
(22 g/1 Piperonylbutoxid + 4 g/1 Pyrethrum)
Vorratsschutz. 
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Gegen Vorratsschädlinge in Mühlen und Speichern, auch unter gleich­
zeitiger Anwesenheit von Vorratsgütern, max. 3 Anwendungen im 
Abstand von 14 Tagen, 600 ml/100 1113 Raum, nebeln. 
Wartezeit: -
Wirkung auf Bienen: -
Wasserschutzgebietsauflage: -
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: 261, 
269. 
Kennbuchstabe für Gefahrensymbol: -
Insektenil Raumnebel forte trocken DDVP (03139), HEN 
(36 g/1 Dichlorvos + 0,75 g/1 Piperonylbutoxid + 0,50 g/1 Pyre­
thrum) 
Vorratsschutz. 
Gegen Käfer in Mühlen und Speichern, auch unter gleichzeitiger 
Anwesenheit von Vorratsgütern 600 ml/100 1113, nebeln, max. 1 
Anwendung. Gegen Motten in Mühlen und Speichern SO ml/100 1113 , 
nebeln, max. 10 Anwendungen im Abstand von 14 Tagen. 
Wartezeit: -
Wirkung auf Bienen: -
Wasserschutzgebietsauflage: -
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: 261, 
269. 
Kennbuchstabe für Gefahrensymbol: -. 
KVK Maleinhydrazid 360 D (03042), KVK 
(360 g/1 Maleinsäurehydrazid) 
Zur Graswuchshemmung auf landwirtschaftlich nicht genutzten Gras­
flächen (z. B. Böschungen einschließlich Gewässerböschungen, Stra­
ßenränder oder -bankette, Spielwiesen), 1,6 ml/1112, Frühjahrsanwen­
dung. 
Wartezeit: -
Wirkung auf Bienen: B 4 
Wasserschutzgebietsauflage: W 2, bei Anwendung an Gewässerbö­
schungen W 1. 
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: 285, 
232, 415. 
Kennbuchstabe für Gefahrensymbol: -
KVK Maleinhydrazid 360 M (03043), KVK 
(360 g/1 Maleinsäurehydrazid) 
Zur Graswuchshemmung auf landwirtschaftlich nicht genutzten Gras­
flächen (z. B. Böschungen einschließlich Gewässerböschungen, Stra­
ßenränder oder -bankette, Spielwiesen), 1,6 1111/1112, Frühjahrsanwen­
dung. 
Wartezeit: -
Wirkung auf Bienen: B 4 
Wasserschutzgebietsauflage: W 2, bei Anwendung an Gewässerbö­
schungen W 1 
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: 232, 
285, 415. 
Kennbuchstabe für Gefahrensymbol: 
Omnex (03194), CGD 
(172 g/1 Atrazin + 318 g/1 Metolachlor) 
Ackerbau. 
Gegen ein- und zweikeimblättrige Unkräuter, ausgenommen Quecke, 
in Mais mit 6 1/ha zur Vorauflaufanwendung und 6 1/ha Nachauflauf­
anwendung. 
Wartezeit: Vorauflaufanwendung = 90 Tage, Nachauflaufanwendang 
= 60 Tage. 
Wirkung auf Bienen: B 1 
Wasserschutzgebietsauflage: W 2 
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: 230 
Kennbuchstabe für Gefahrensymbol: -. 
Lord Spezialrasendünger mit Unkrautvernichter (03059), SKW 
(0,18% Chlorflurenol + 0,55% MCPA-Salz + Dünger) 
Zierpflanzenbau. 
Gegen zweikeimblättrige Unkräuter in Zier- und Sportrasen mit 33,3 
g/m2 streuen - nicht im Ansaatjahr -, Anwendung nach 6-8 Wochen 
wiederholen. 
Wartezeit: -
Wirkung auf Bienen: B 4 
Wasserschutzgebietsauflage: -
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: 285, 
415 
Kennbuchstabe für Gefahrensymbol: -
Peruran flüssig (03200), URA, SPI 
(79,4 g/1 Atrazin + 99,5 g/1 Diuron + 99,5 g/1 Simazin) 
Nichtkulturland. 
Gegen auflaufende Unkräuter auf Gleisanlagen 2,5 ml/m2 . 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 32. 1980 
Wartezeit: -
Wirkung auf Bienen: B 4 
Wasserschutzgebietsauflage: W 2 
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Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: 230, 
415 
Kennbuchstabe für Gefahrensymbol: -
Pflanzen-Para/ Gieß- und Spritzmitte/ gegen Unkraut und Moos 
(01846-61), THO 
(15% Amitrol + 32% Diuron + 20% Simazin) 
Zierpflanzenbau. 
Kennzeichnung gemäß§ 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei Novanox 
M (01846). 
Super-Schachtox (0887-60), FSC 
(57% Aluminiumphosphid) 
Obstbau, Gemüsebau, Zierpflanzenbau, Ackerbau, Wiesen und 
Weiden. 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei Detia­
Wühlmauskiller (0887). 
Tolkan flo (03183), ROP, AGR 
( 500 g/1 Isoproturon) 
Ackerbau. 
Gegen einkeimblättrige Unkräuter sowie Vogel-Sternmiere und 
Kamillearten in Winterweizen und Wintergerste mit 3 1/ha zur Nach­
auflaufanwendung/Frühjahr, in Sommerweizen mit 3 1/ha zur Nach­
auflaufanwendung. 
Wartezeit: (F) 
Wirkung auf Bienen: B 4 
Wasserschutzgebietsauflage: -
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: 415. 
Kennbuchstabe für Gefahrensymbol: -
Topadin !1üssig (03191), CGD 
(357 g/1 Captafol + 143 g/1 Ditalimfos) 
Ackerbau. 
Gegen Mehltau an Weizen (Ährenbefall), 3,5 1/ha im Getreidesta­
dium 51-59, gegen Spelzenbräune an Weizen, 3,5 1/ha im Getreide­
stadium 51-59. 
Wartezeit: 35 Tage. 
Wirkung auf Bienen: B 4 
Wasserschutzgebietsauflage: -
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: 230, 
261, 415. 
Kennbuchstabe für Gefahrensymbol: -. 
Vermin Fertigköder (01943-65), SLO 
(0,08% Warfarin) 
Vorratsschutz. 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei Sugan 
Rattenköder (01943). 
2. Bei den nachfolgenden Pflanzenbehandlungsmitteln wurde die
Zulassung wie folgt geändert bzw. ergänzt:
Alar 85 (02860), BAS, SPI 
(85% Daminzozid) 
ergänzt: 
Zierpflanzen bau. 
Zum Stauchen von Fuchsia-Hybriden als Balkon- oder Beetpflanzen, 
0,5%, 2-3 Wochen nach dem Topfen. Zum Stauchen von Tagetes 
erecta als Balkon- oder Beetpflanzen, 0,5 %, 5-7 Wochen nach dem 
Pikieren. 
blitol lnsektenfrei Neu (02817-60), URA, SPJ 
(50% Etrimfos) 
ergänzt: 
Zierpflanzenbau. 
Gegen saugende Insekten an Zierpflanzen unter Glas 0,1 %. 
Celathion (02503), CME 
(50% Chlorthiophos) 
geändert: 
Gemüsebau. 
Gegen Raupen an Gemüsekohl 300 ml/ha bis 450 ml/ha, je nach 
Bestandeshöhe. 
Wartezeit: Gemüsekohl (ausgenommen Grünkohl) = 14 Tage, Grün­
kohl = 28 Tage. 
Curaterr Granulat (02516), BA Y 
(5% Carbofuran) 
geändert: 
Ackerbau. 
110 Mitteilungen 
Gegen Drahtwurm an Mais, auf humushaltigen Böden in die Saatfur­
che streuen, 1,25 g/m. 
ergänzt: 
Ackerbau. 
Gegen Rübenkopfälchen an Rüben in die Saatfurche streuen, 1,25 g/m, 
gegen wandernde Wurzelnematoden an Mais in die Saatfurche 
streuen, 1,5 g/m. Zierpflanzenbau. 
Gegen Trauermückenlarven an Zierpflanzen unter Glas 5 g/m2 
streuen. 
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: 417. 
Detia Dimecron (01246-61), DEL 
(200 g/1 Phosphamidon) 
ergänzt: 
Ackerbau. 
Gegen Blattläuse (Virusvektoren) an Rüben 1,2 1/ha in 200-400 1 
Wasser/ha. 
geändert: 
Wartezeit: bei Getreide = 14 Tage. 
Dipterex MR (01413), BAY 
(170 g/1 Oxydemeton-methyl + 330 g/1 Trichlorfon) 
ergänzt: 
Wirkung auf Bienen: Bienengefährlich (B 1 ). 
Embark (02936), SCH, BAS, COM 
(240 g/1 Mefluidid) 
ergänzt: 
Zierpflanzenbau. 
Zur Graswuchshemmung auf lntensivrasen, ab 2. Standjahr, 0, l ml/ 
1112 , 3-4 Tage nach einem Schnitt, max. 3 Anwendungen. Durch die 
Anwendung ist eine anfängliche Verfärbung der Gräser und nach 
mehrmaliger Anwendung eine Artenverschiebung möglich. 
Folidol-01-Spritzmittel (01433), BA Y 
(560 g/1 Mineralöl + 100 g/1 Parathion) 
ergänzt: 
Weinbau. 
Gegen Rhombenspanner, Austriebsbehandlung 0,5 %. 
Kerb 50 W (02002), URA, SPI 
(48,5% Propizamid) 
ergänzt: 
Obstbau. 
Gegen einkeimblättrige Unkräuter in Rhabarber 3,0 kg/ha in 
1000-2000 1 Wasser/ha im Zeitraum Oktober/Dezember (nicht im 
Pflanzjahr). 
Meltatox Combi (03112), BAS, COM 
( 100 g/1 Dodemorph-acetat + 100 g/1 Nitrothal-isopropyl) 
ergänzt: 
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: 415. 
Panoctin Universal Feucht (02842), DSC, SCH 
(100 g/1 Fenfuram + 300 g/1 Guazatine + 20 g/1 lmazalil) 
ergänzt: 
Ackerbau. 
Gegen Flugbrand an Hafer sowie gegen Fasanen-, Tauben- und 
Krähenfraß an Hafer 200 ml/100 kg Saatgut beizen. 
Reglone (0287), ICI, CME, SCH 
(200 g/1 Deiquat) 
geändert: 
Hopfenbau, Weinbau. 
Gegen Unkräuter ohne Dauerwirkung max. 4 Anwendungen bis zum 
31. 10. 1980.
Ronilan (02478), BAS, COM, SPI, URA 
(50% Vinchlozolin) 
ergänzt: 
Gemüsebau. 
Gegen Sclerotinia sclerotiorum an Buschbohnen im Freiland, 1 kg/ha, 
max. 3 Anwendungen, 1. Anwendung bei Blühbeginn, 2. Anwendung 
bei Vollblüte, 3. Anwendung bei Ende der Blüte. Wartezeit: 7 Tage 
(Freiland). 
Stomp (03014), CYA, BAS, SPI, URA 
(330 g/1 Pendimethalin) 
ergänzt: 
Ackerbau. 
Gegen ein- und zweikeimblättrige Unkräuter, ausgenommen 
Gemeine Quecke, Fingerhirse und Hirsearten, in Mais 5 1/ha + 2 1/ha 
Atrazin flüssig Spiess-Urania als Tankmischung, Vorauflaufanwen­
dung. 
Wartezeit: Mais = 90 Tage. 
Sutan (01860), STF, AGR, RST, SPI, SWG, URA 
(720 g/1 Butylat) 
geändert: 
Ackerbau. 
Gegen Hühnerhirse und Borstenhirse-Arten sowie gegen zweikeim­
blättrige Unkräuter in Mais 5 1/ha + 1 1/ha Atrazin Rustica flüssig als 
Tankmischung zur Vorsaatanwendung mit sofortiger Einarbeitung. 
Telone „Schering" (0765), SCH, DOW 
(1108 g/1 Dichlorpropen) 
ergänzt: 
Ackerbau: 
Gegen Rübennematoden an Rüben, 150 1/ha. Ausbringung nur mit 
Climax- oder Rumpstadgeräten. 
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: 418. 
Thiovit .,Sandoz" (0498), SAN 
(80% Schwefel) 
ergänzt: 
Hopfenbau. 
Gegen Echten Mehltau an Hopfen, 0,25%, vorbeugend und bei 
geringem Befallsdruck, beginnend ab l 111 Wuchshöhe des Hopfens, 
max. 15 Anwendungen im Abstand von 8 Tagen. 
Wartezeit: 8 Tage. 
Tribunil (01731), BA Y, HOE 
(70% Methabenzthiazuron) 
ergänzt: 
Gemüsebau. 
Gegen Unkräuter in gepflanztem Porree 3 kg/ha nach dem An­
wachsen. 
Wartezeit: 70 Tage. 
Triticol Spiess-Urania (03077), URA, SPI 
(59% Carbendazim) 
ergänzt: 
Ackerbau. 
Gegen Halmbruchkrankheit an Winterweizen, 0,3 kg/ha im Getreide­
stadium 29-32. 
Wartezeit: 56 Tage. 
Ustinex PA flüssig (02609), BA Y 
(139 g/1 Amitrol + 267 g/1 Diuron) 
gestrichen: 
Obstbau. 
Gegen Unkräuter in Kernobst ab 4. Standjahr. 
ergänzt: 
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: 226, 
255. 
Verindal Ultra (011 l), SCH 
(80% Lindan) 
ergänzt: 
Forst. 
Gegen Nutzholzborkenkäfer zur kurativen Behandlung 0,5 %. 
Ackerbau. 
Gegen Drahtwürmer an Mais kurz vor Aussaat mit sofortiger flacher 
Einarbeitung 1 kg/ha. 
Wacker Dimecron (01246-60), WAC 
(200 g/1 Phosphamidon) 
ergänzt: 
Ackerbau. 
Gegen Blattläuse (Virusvektoren) an Rüben 1,2 1/ha in 200-400 1 
Wasser/ha. 
geändert: 
Wartezeit: Getreide = 14 Tage, Zucker- und Futterrüben = 28 Tage. 
3. Legende 
Wartezeit: Pflanzenschutzmittelverzeichnis 1980 (Teil 1-3) 
Zuordnung der Kulturen zu den Gruppenbezeichnungen Blattgemüse, 
Sproßgemüse, Fruchtgemüse, Wurzelgemüse: 
Pflanzenscvutzmittelverzeichnis 1980 (Teil 2) 
Gefahrensymbol: Nieders. Verordnung über den Handel mit Giften 
vom 13. 2. 1978 (Nieders. GVBI. S. 137) 
Wirkung auf Bienen: Pflanzenschutzmittelverzeichnis 1980 (Teil 1-3) 
Wasserschutzgehietsauflage 2: Pflanzenschutzmittelverzeichnis 1980 
(Teil 1-3). 
4. Berichtigung Zll den „zusiitzlichen Angaben" wr 49. Bekanntma­
chung vom 28. Miirz 1980 
Seite 3 Custos = 60% Carbendazim 
Seite 6 Stempor = 60% Carbendazim 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 32. 1980 
5. Bei folgenden Pflanzenbehandlungsmitteln hat eine Prüfung erge­
ben, daß sie nicht bienengefährlich sind:
Curbetan flüssig (03 1 78) ,  RST 
6 1/ha i n  500 1 Wasser 
Custos (03093) ,  RST 
0,3 kg/ha in 400 1 Wasser 
Fortrol Flüssig (02800), DSC 
5 1/ha in 400 1 Wasser 
GR 222 (02676), URA, SPI 
I O kg/ha in 1 500 1 Wasser 
6. Im Pflanzenschutzmittelverzeichnis 1 980 sind folgende Ergänzun­
gen und Berichtigungen vorzunehmen:
Tei l  1 Seite 27 Cercobin Combi 
Seite 1 37 
Seite 1 8 1  
Tei l  2 Seite 55 
Se i te 74 
Seite 89 
Seite 1 49 
Seite 204 
Seite 205 
Tei l  5 Seite 65 
Echten Mehl tau (Ährenbefa l l )  und Spelzen­
bräune an Weizen stre ichen .  
Vydate L 
Alle Ein tragungen  stre ichen .  
Chlorfen vinphos 
Warteze i t  be i  Mais streichen .  
Triziman D 
e in fügen :  
Gegen B lattf leckenpi lze an  Zierpflanzen 
(ausgenummc:11  Ascuchyta ch rysanthemi an 
Chrysanthemen) im Fre i l and und un ter G l as 
0 ,2 % ab Befal lsbegi nn ,  Anwendungen  im  
Abstand von  5-8 Tagen .  
Kelthane Spiess- Urania und  
Kelthane Spritzpulver 
Steinobsf streichen .  
AA!indan flüssig 
einfügen :  
Auflagen :  230, 264. 
Indikat ionen : Beißende I nsekten an Ker­
nobst, Stei nobst, Beerenobst 0,05 % .  
blitol Rasendünger mit Moosvernichter 
35 g/m2 streuen (n icht 50 g ) .  
Azinphos-methyl 
einfügen :  
Warteze i t  be i Ke rnobst = 28  Tage . 
Dichlorvos 
Warteze i t  bei Salat, Gurken,  Tomaten und 
Champignons g i l t  nu r  für d i e  Anwendung un­
ter Glas. 
FRO „808" Apparate und Präparate Wa l te r  
Frowein GmbH + Co.  KG 
J .  P .  Palmstraße 3 
7470 A lbstadt-Ehingen 
Tel . :  (0 74 3 1 )  5 20  65 . 
ÜTTE ( B raunschweig)  
Auslaufende Zu lassungen 
Vom nächsten Jahr  an endet j ewei ls  für e ine Re ihe von Pflanzenbe­
handlungsm itte ln e i n  Zulassungszei t raum von zehn J ahre n .  Die Bio lo­
g ische Bundesanstalt hat  desha lb  Überlegungen angestel l t ,  wie sie 
formalrecht l ich h insichtl ich der Verlängerung der Zul assungen vorge­
hen sol l .  Das Pf l anzenschutzgesetz s ieht  für die Zul assung vor, daß sie 
zu beantragen ist u nd  von der Behörde längstens für einen Zeitraum 
von zehn  Jahren erte i l t  werden kann. Eine ausdrück l i che Rege lung, 
ob für eine erneute Ertei l ung  ein Antrag geste l l t  werden muß, f indet 
sich hingegen im  Gesetz nicht .  Die BBA ist i n  der Vergangenhe i t  
bere i t  gewesen,  auch  ohne Antrag e i ne  Verlängerung auszusprechen .  
S i e  hat d ies vo r  al lem deshalb getan ,  weil s i e  in  de r  Vergangenhe i t  
noch nicht a l l e  be i  i h r  e i ngereichten Zulassungsunterl agen aufarbei ten 
konnte und sich verpflichtet fühlte ,  die Zul assung dieses Pflanzen­
schutzmittels b is  zu  se iner endgül t igen Beurte i l ung fortzuführen .  D ie  
BBA unterstel l te deshalb i n  a l l  den  Fäl len ,  in  denen  e in  Zulassungsi n­
haber nicht auf d ie Zulassung verzichtete ,  daß der ursprüngl iche 
Zulassungsant rag nach wie vor fortgi l t .  
Nachrichtcnb l .  Deu t .  Pflanzenschutzd .  ( Braunschwe ig) 3 2 .  1 980 
Mittei lungen 1 1 1 
Die  B B A  beabs icht igt, von der bisherigen Verfahrenswe ise i n  
Zukunft abzuweichen .  I n  a l l en  Fä l l en ,  i n  denen  e i n  Zulassungs inhaber 
die Verlängerung der Zulassung erreichen möchte, ist ein ausdrück l i ­
cher Zulassungsantrag einzureichen .  Hierfür ist das übl iche Antrags­
formular auszufü l l en .  Auf bereits e ingereichte Unterlagen kann ver­
wiesen werden ,  jedoch müssen d i ese dann genau bezeichnet werden .  
Für  die Veränderung i h rer  Verfahrensweise g ibt die BBA die 
fo lgenden Gründe a n :  
1 .  Gemäß § 8 Abs. 1 m u ß  entsprechend d e m  neuesten Stand der 
wissenschaft l ichen Erkenntn is  und der Techn i k  das Pflanzenschutz­
mit te l  hinreichend wirksam sei n und darf ke ine nachte i l igen Auswir­
kungen für die Gesundhe i t  von Mensch und Tier sowie d ie  Umwelt  
haben .  Diese Zulassungsvoraussetzungen werden dem Antragste l ler 
mit  der  Ausfül l ung  des Zulassungsantrags zwangs läufig bewußt .  Ggf. 
führen sie dazu, daß der Antragste l l e r  die bisher bei  den Zulassungs­
behörden l iegenden Unterlagen ergänzt . Für die B B A  ist wicht ig ,  daß 
sie die fortbestehende Gül t igke i t  der  Unterlagen nicht zu unterste l len 
braucht ,  sondern insoweit e ine ausdrück l iche Erkl ärung durch den 
Antragste l ler  e rhält .  
2 .  Weitere r Vorte i l  des Ve rfahrens ist ,  daß be i  der  erneuten A usfü l ­
lung des Ant ragsformblattes bewußt wird ,  ob best immte Unter lagen 
noch feh len .  Unter Umständen s ind seit de r  Ste l l ung des ersten 
Antrags d ie Anforderungen in  dem Antragsformblatt  erweitert wor­
den. Diese Tatsache wird dem Antragste l l e r  ebenfa l l s  durch die 
Ausfü l lung des j ewei ls  ge l tenden Formblattes deut l i ch .  
3 .  M i t  dem erneuten Antrag g ibt  der Herstel l e r  auch zu erkennen ,  daß 
er an der Fortführung der Zu l assung überhaupt noch i nteress iert i s t .  
Die BBA machte i n  der Ve rgangenhei t  wiederhol t  d i e  Erfah rung,  daß 
sie e inen auslaufenden Zulassungsantrag bearbe i tete und Nachforde­
rungen ste l l te ,  vom Herste l l e r  dann darauf verwiesen wurde, daß man 
nach dem A uslaufen der Zu lassung  an e iner  Ver längerung gar n icht 
mehr interessie rt se i .  Diese r Fa l l  trat insbesondere dann  auf, wen n der 
Herste l l e r  i n  der Zwischenzei t d ie  Zulassung für ein Präparat mit 
einem ähn l ichen Einsatzgeb ie t  beant ragt hatte. 
4 .  Schl ießl ich führt d ie BBA zur Begründung der veränderten Ha l t ung 
an, daß m i t  der Ei nführung der EDV d ie  Einspeicherung der Zulas­
sungsdaten erfo rderl i ch ist . Da aufgrund der schwierigen Zulassungs­
s i t uation in den zurückliegenden Jahren oftmals Un terl agen zu ganz 
untersch ied l ichen Zeitpunkten bei der BBA e ingereicht worden  s ind ,  
kann n icht davon ausgegangen werden ,  daß d iese immer be im Zu las­
sungsantrag selbst s ind .  Durch d ie  Ausfül lung e ines  neuen An t rags 
wird die Spe icherung al ler bisher e inge re ichten Daten sichergeste l l t  
und für die Behörden vereinfacht .  (Ganz davon abgesehen ,  daß mi t  
dem Antrag für  e ine Verwa l tungsbehörde e in  „Vorgang" entsteht ,  
wodurch der behörden i nterne Verwaltungsab lauf grundsätz l i ch  
begünstigt wird . )  
D ie  B io logische Bundesansta l t  bittet daru m ,  i h r  d i ese An t räge 
rechtze itig vor der Entsche idung e i nzureichen .  Sie te i l t  h ierzu mi t ,  daß 
ein längerer Zei traum als e i n  Jahr vor Auslaufen der Zulassung 
rege lmäßig nicht erforderl ich ( und auch n icht  erwünscht)  is t .  Das 
heißt, daß Zulassungen , d ie z. 8. Ende 1 984 aus laufen,  ein Ver länge­
rungsantrag nicht vor Januar 1 984 geste l l t  werden sol l te .  Sowe i t  die 
BBA bei ihrer l e tzten Zulassungsentsche idung für ein Präparat im 
H inb l ick auf die bisherige Verwaltungspraxis angekündigt hatte, übe r 
d ie weitere Zulassung von Amts wegen entsche iden  zu wol l en ,  wi rd 
aus den oben genannten Gründen trotzdem gebeten , e inen neuen 
Zulassungsantrag zu ste l l en .  Zwar würde i n  d i esen Fäl l en  die B BA 
unter Umständen über die Ver l ängerung auch ohne Antrag en tsche i ­
den  müssen .  D ie  Entsche idung über  d ie  Ver längerung würde jedoch 
Rückfragen notwendig machen ,  deren Beantwortung im Ergebn is für 
den Zu lassungs inhaber de r Ste l l ung eines neuen Antrags g le ich­
kommt. 
Die BBA geht davon aus, daß durch das neue Verfahren dem 
Antragste l ler  im  Vergleich zum bisherigen Verfahren ke ine recht l i ­
chen  Nachte i l e  erwachsen ,  d ie  Entscheidung über  die Verlänge rung 
hingegen  i n  i hrem Ablauf durch das jetzt vorgesehene Verfah ren 
begünstigt w i rd .  ÜTTE (B raunschweig) 
Merkblatt 49 
Das Merkb lat t  Nr. 49 „ Prüfung des Appl i kat ionsverha l tens von 
Getreidebe izm i t te ln  in  Beizge räten" ersche in t  i n  Kürze . 
Das Merkblatt  ist zu beziehen bei der Firma ACO Druck , Postfach 
1 143 ,  3300 B raunschweig .  H.  EHI .E  (B raunschweig) 
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Literatur 
MENZINGER, WALTER, und HERBERT SANFT'LEBEN : Parasitäre Krank­
heiten und Schäden an Gehölzen.  Verlag Paul Parey Berlin und 
Hamburg 1 980 .  264 S .  (e inschließlich 48 S. Anhang), 15 Abb. im 
Text, 24 Abb. auf 4 Farbtafe ln .  Balacron 58 .- DM. 
·Das Buch behandelt etwa 380 Krankheitserreger und Schäden an
wichtigen Laub- und Nadelgehölzen (nach der Liste „1. Hauptsorti ­
ment" des Bundes deutscher Baumschulen).  Es beginnt mit einer
ausführlichen Einführung in die Biologie der Schädl inge und Krank­
heitserreger. Den Hauptteil bildet die Beschreibung der Schäden an
den Baumschulpflanzen.  Anschl ießend werden die Fachbegriffe zu
den Krankheitserregern und Schädlingen erklärt. Ausführ l ich werden
die Pflanzenschutzmittel und ihre Anwendungsmöglichkeiten bespro­
chen .  Die speziellen Bekämpfungshinweise sind in einem besonderen
Heft als Anhang zusammengefaßt, damit sie häufiger auf den neuesten
Stand gebracht werden können.
Je e in Register der wissenschaftlichen Bezeichnungen der Schäd­
l i nge und Krankheitserreger, ihrer deutschen Bezeichnungen und der
Handelsnamen der Pflanzenschutzmittel beschl ießen das Buch.
KOCH (Braunschweig) 
KLAUSNITZER, BERNHARD und HERTHA:  Marienkäfer (Coccinellidae). 
A. Ziemsen Verlag, Wittenberg 1 979. 88 S . ,  8,60 DM. Vertrieb in der
Bundesrepublik,  Österreich und der Schweiz durch Verlag J .  Neu­
mann-Neudamm K. G . ,  Postfach 267, 3508 Me lsungen . 
Die Familie der Marienkäfer enthält in Mitte leuropa nur einen Kul­
turpflanzenschädl ing, den Luzernemarienkäfer (Subcoccinella viginti­
quatuorpunktata). Auch der Mexikanische Bohnenkäfer (Epilachna 
varivestis), der Bohnengroßschädling in Mexiko und den USA, gehört 
in  diese Famil ie .  Demgegenüber steht eine große Anzahl von Nützl in­
gen . Vie le  Arten s ind Vertilger von Blattläusen und Schildläusen .  Die 
australische Art Rodolia cardinalis wurde zuerst in  Kalifornien, später 
in  vielen anderen Ländern zur Bekämpfung der Schi ld laus Icerya 
purchasi an Citrus eingesetzt . Einige Gattungen ernähren sich aus­
schl ießlich von Mehltaupilzen.  
Das Buch behandelt Systematik, Verbreitung, Entwicklungsstadien ,  
Volt inismus (Generationsfolge im Jahre) ,  Wanderzüge, Dormanz, 
Nahrung, wirtschaftliche Bedeutung, natürl i che Feinde. Es folgen 
Erklärungen wichtiger Fachausdrücke und acht Seiten Literaturanga­
ben. KocH (Braunschweig) 
GODAN, DORA:  Schadschnecken und ihre Bekämpfung. Verlag Eugen 
Ulmer, Stuttgart 1 979.  467 S . ,  75 Farbfotos auf Tafe l n ,  1 2 8  Schwarz­
weißfotos und Zeichnungen .  Kst . ,  1 1 8,- DM. 
Das vorliegende Werk ste l l t  eine wertvolle Bereicherung der Fachl i te­
ratur dar .  Schon in der Einleitung wird deutlich, daß die Autorin 
keineswegs nur die Bedeutung der Schnecken als Schädlinge in Land­
und Forstwirtschaft sowie in der Human- und Veterinärmedizin als 
Zwischenwirte der Wurmparasiten bei Mensch und Tier, sondern auch 
deren Funktionen im „Naturhaushal t" klar erkennt. Über Morpholo­
gie und Anatomie, Physiologie und Ökologie führt das Buch zu den 
Methoden für Massenzuchten sowie zur Rolle der Mollusken als 
Überträger von Krankheiten bei Mensch , Tier und Pflanze und als 
Indikatoren für die Belastung der Umwelt mit chemischen Stoffen .  
Gerade für d ie  im Pflanzenschutz Tätigen dürften die Angaben über 
wichtige Arten der Schadschnecken von Interesse sein. Verf. bringt 
auch eine „Systematik" dieser Gastropoden sowie eine Bestimmungs­
tabelle für die wichtigsten in Mitteleuropa vorkommenden Schad­
schnecken ,  die sich hauptsächlich auf die äußeren Körpermerkmale 
bezieht . Zu begrüßen ist, daß hier neben den wissenschaftlichen auch 
die deutschen Namen der Gastropoden erscheinen.  Dem Zweck des 
Buches entsprechend ist der Schadwirkung der Schnecken und den 
ursächlichen Faktoren hierfür ein breiter Raum gewidmet. So werden 
z. B .  ausführliche Angaben zu den Schäden an Kulturpflanzen und am
Erntegut gemacht. Die Autorin war auch bemüht, möglichst viele
Hinweise über derartige Schäden im Ausland zu bringen . Im Zusam­
menhang mit der Schadwirkung der Schnecken wird u. a. auf Prognose
und kritische Befallszahl ei ngegangen .  Die Bekämpfung der Schad­
schnecken gibt eine Fül le von Informationen und Anregungen .  Aus
der Darstellung dieses Kapitels ist zu ersehen, wie vie lfältig die 
Probleme sind und mit welch hohem Maß an Verantwortung hier 
vorgegangen werden muß. Innerhalb der chemischen Bekämpfung 
werden die molluskiziden Wirkstoffe sowohl gegen terrestrische als 
auch gegen aquatische und amphibische Schnecken sowie deren Wir­
kungsweise gründl ich behandelt , nicht ohne deren unerwünschte 
Nebenwirkungen auf andere Organismen aufzuzeigen .  Ebenso wird 
der Verschleppung von Schnecken über Länder und Kontinente Auf­
merksamkeit gewidmet . Erfreulich umfangreich ist auch der Tei l  des 
Werkes über die biologische Bekämpfung, wobei Krankheitserreger 
der Schnecken (Viren, Bakterien ,  Pilze) ,  Parasiten ,  Prädatoren und 
auch genetische sowie biotechnische Verfahren berücksichtigt sind, 
die wiederum das Bemühen der Autorin erkennen lassen,  umwelt ­
freundl ichere Bekämpfungsverfahren aufzuzeigen, ohne die damit 
verbundenen Probleme zu verschweigen .  Das Buch ist mit überwie­
gend guten,  z. T. wertvol len Abbildungen versehen, bei denen aber 
mitunter Größenangaben vermißt werden .  Den Abschluß bi lden ein 
ausführliches Literaturverzeichnis, ein Register der wissenschaft l ichen 
Namen der Mollusken,  ihrer Krankheitserreger, Parasiten und Präda­
toren sowie ein Sachregister. PLATE (Berlin )  
Personalnachrichten 
Adolph-Blankenhorn-Meda i l le  für Dr. Wi lhelm Gärte! 
Der Badische Weinbauverband e .  V. hat dem Dir .  u. Prof. Dr. 
WILHELM GÄRTEL die Adolph-Blankenhorn-Medai l le  verl iehen .  Die 
Auszeichnung wurde am 9. Apri l 1 980 gestiftet und wird nach der 
Stiftungsurkunde solchen Persönl ichkeiten und Institutionen verl ie­
hen. die sich um den deutschen Weinbau in außergewöhnl ichem Maße 
verdient gemacht haben. Die Biologische Bundesanstalt und der 
Deutsche Pflanzenschutzdienst gratul ieren herzlich. 
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